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Graf Mirabeau, genannt Mirabeau
tonneau, der Bruder des Staatsmanns,

den. man Mirabeau tonnerre
nannte, sagte zu seinem Diener:
«Du bist treu, du bist brav, ich
kann dich nur loben, aber ich muß
dich trotzdem fortschicken.»

«Ja, warum denn, Herr Graf?»
«Unserer Vereinbarung zum Trotz
besäufst du dich an denselben Tagen

wie ich.»
«Ist das meine Schuld, Herr Graf?
Der Herr Graf besäuft sich ja
jeden Tag!»

*
Der Cowboy hütet draußen im fernen

Westen seine Herden. Da hört
er plötzlich eine Stimme:
«Beeil dich, Chuck, sattle dein
Pferd, reite, was du kannst. Dein
Haus steht in Flammen, deine Frau
ist verschwunden, deine Tochter ist
mit einem Mann durchgebrannt.»
Der Cowboy sattelt sein Pferd, reitet

Tag und Nacht, fällt todmüde
ins Gras und schläft ein. Abermals
hört er eine Stimme:
«Du bist ja verrückt, Chuck, mein
Junge. Deine Frau hat die Ernte
verkauft, dein Haus liegt in Asche,
und deine Tochter hat alle deine
Ersparnisse mitgenommen.»
Er springt aufs Pferd, reitet wieder
Tag und Nacht, und am Morgen
kommt er erschöpft, schlammbedeckt

in seinem Heimatdorf an,
sieht sich um, kratzt sich den Kopf
und sagt:
«Warum habe ich mich eigentlich
so beeilt? Ich hab ja gar kein Haus,
ich hab keine Ersparnisse, ich hab
keine Frau, ich hab keine Tochter

und schließlich heiß ich doch
nicht Chuck, sondern Hank!»

*
Der Richter fragt den Zeugen: «Sie
haben gesehen, wie Smith die Schüsse

abfeuerte?»

«Jawohl, Herr Richter.»
«In welcher Entfernung vom Schauplatz

des Verbrechens waren Sie?»
«Beim ersten Schuß stand ich fünf
Schritte vom Täter entfernt.»
«Und beim zweiten Schuß?»
«Da dürften es fünfhundert Schritte
gewesen sein.»
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